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I .

Consecration und Inthronisation Seiner Fürstlichen Gnaden des Hochwürdigsten Herrn 
Fürlitnschofes von Laibach.

A n  rlie ho^W ü rilige ^ n riitgeiü llichh cit k t  H M s c h e r  H iö r e se .
M it  B ezug auf den H. ä. E rlaß  vom 4 . J u l i  Ehrfurcht begegnen, seinen Erm ahnungen und A n -  

d. I .  N r . 8 4 6 , w om it der wohlehrwürdige D iöcesau - Ordnungen w illigen Gehorsam leisten uud für seine 
clerns in  die freudige K enntniß gefetzt worden ist, lange Erhaltung uud die glückliche R egierung der 
daß S e in e  k. und k. Apostolische M ajestät m it I h m  anvertrauten D iöcese G ott im  eifrigen , in -  
Allerhöchster Entschließung vom 1 4 . J u n i  d. I .  brünstigen Gebete bitten m ögen, dam it der Hoch- 
den D om herrn  des Seckauer D om kapitels D r .  Jakob würdigste H err Fürstbischof in  ihnen treu ergebene, 
H is s ia  zum Fürstbischöfe von Laibach allergnädigst liebende Kinder finde, so wie E r ihnen stets ein  
zu ernennen geruht haben, ist das E ap itu lar-C ou- gütiger V ater seiu wird.
sistorium  uuumehr in  der angenehmen Lage, die D em gem äß wird auch angeordnet, daß sow ohl
weitere frohe M itth eilu u g  zu m achen, daß S e in e  am C ousecratious- a ls  auch am Ju th rou ifatioustage  
fürstlichen G naden der neu ernannte Fürstbischof, S e in e r  fürstbischöflichen G naden in  allen P sarr-  
nachdem Hochdieselben vom heiligen V ater P ap st und Enratkirchen der D iöcese eine feierliche S e g e n -  
Leo X III . im  geheimen Cousistorium  vom 1 0 . N o -  messe abgehalten, und von allen Priestern des S e -  
vember d. I .  a ls  Bischof von Laibach präconifirt cnlar- und R egn lär-C leru s in  der heil. M esse die 
worden sind , am 7. d. M .,  dem zweiten Advent- Collecte „Deus omnium fidelium pastor et rector“ 
sonntage von S e in e r  fürstlichen G naden dem Hoch- ex Missa in anniversario electionis seu consecra- 
würdigsteu H errn Fürstbischöfe Joh an n es von Seckau tionis Episcopi eingelegt werde. D esgleichen ist 
in  der Domkirche zu G raz werde» confecrirt vom Jnthron ifationstage S e in e r  fürstbischöslichen 
werden, und daß Hochdieselben am 14 . d. M .,  dem G naden angefangen im  Canon der heil. M esse und  
dritten Adveutsouutage durch den feierlichen E inzug in  den öffentlichen Kirchengebeten der Hochwürdigste 
in  die Cathedralkirche von dem B isth n m e werden H err O rd in a r iu s am gehörigen O r te  n a m e n t -  
Besitz ergreifen. l ic h  anznführen.

E s  werden demnach sämmtliche H erren S e e l -  Z u r  fortwährender E rinnerung daran für ein-
sorger der Laibacher D iöcese hiem it beauftragt, am heimische und fremde Priester soll deshalb in  jeder 
nächsten S o n n ta g e  diese erfreuliche Kunde den Sakristei eine T a fe l m it der Aufschrift: E t pro 
G läubigen von der Kanzel bekannt zu geben, und Antistite Nostro Jacobo ausgestellt werden, 
sie zu ermahnen, daß sie den neuen H errn  F ü rst- Zugleich werden die Herren Dechante und jene
bischof a ls  ihren V ater und O berhirten m it Liebe Enraten, welche sich ohne Nachtheil für die S e e l ­
und Ergebenheit aufnehmen, I h m  m it gebührender sorge von ihren S ta tio n e n  entfernen können, hiem it
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ein  geladen, zu der feierlichen In th ron isa tion  S e in e r  an dem dritten Adventsonntage um  9  Uhr Früh
fürstlichen G naden unseres Hochwürdigsten H errn in  dem Resectorium  des Clerikal - S e m in a r s  zu
Fürstbischofes m it T a la r ,  Chorrock und B irre tt versammeln,
versehen zu erscheinen, und sich zu diesem Zwecke

Capitular - Consistorium Laibach am  1 . D ezem ber 18 84 .
Dr. Keinrich M n k e r ,

  C apitular - Vikar.

I I .

Gesetz vom 2 8 . August 1 8 8 3 ,  wirksam für das Herwglhum K ram , betreffend die öffentliche
Armenpflege der Gemeinden.

U eber A n tra g  des L an d tag es  M e in e s  H erzog thum es 
K ra in  finde I c h  anzuordnen , wie fo lg t:

I.
Allgem eine Grundsätze. 

§• 1.
W e r nicht im  S ta n d e  is t, durch eigene K ra f t  und  

M i t t e l  sich und  seiner F a m ilie  den unentbehrlichen L ebens­
u n te rh a l t  zu verschaffen, ist im  S in n e  dieses Gesetzes a ls  
a rm  anzusehen.

§• 2.
D ie  O rtsg em ein d e  h a t die A u fg a b e , ih re  H e im a ts ­

berechtigten im  V e ra rm u n g s fa lle  zu versorgen, beziehungs­
w eise zu unterstützen (§§. 1 und 22  des H eim atsgesetzes 
vom  3 . D ezem ber 1863 , R .  G . B l .  N r . 105) und  ist fü r  
eine den Gesetzen entsprechende A rm enpflege veran tw ortlich .

§. 3 .
D ie  der G em einde obliegende A rm enpflege beschränkt 

sich au f die V erabreichung  des no thw endigen  U n te rh a ltes  
u n d  die V erp flegung  im  F a lle  der E rkrankung (§. 2 4  
H eim atsgesetz), sowie a u f die B eerd ig un g  der verstorbenen 
A rm e n , und  die S o rg e  fü r  die E rziehung  a rm er K inder.

D ie  V erso rgu n g  u m fa ß t die gänzliche E rh a ltu n g  des 
A rm e n  und  h a t einzu tre ten , w enn  die U nverm ögenheit zu r 
E rw e rb u n g  und  B estre itu ng  des unentbehrlichsten L ebens­
u n te rh a l te s  bei dem A bgange sonstiger H ilfsm itte l eine 
vo llständige ist.

D ie  U nterstützung deckt denjenigen T h e il des u n en t­
behrlichsten L eb e n su n te rh a lte s , welchen der A rm e durch 
eigene K ra f t  und  M it te l  oder durch anderw eitige  H ilfe 
nicht zu beschaffen verm ag.

D ie  V erso rgung  oder U nterstützung w ird  eine stän ­
dige oder zeitw eilige, je nachdem die U nverm ögenheit oder 
H ilfsb edü rftigk eit des A rm en  eine andauernde  oder v o r­
übergehende ist.

§. 5 .
D ie  B eerd ig un g  begreift au ß e r der sau itä ts-p o lize i- 

lichen B esta ttu n g  auch , soferne es die U m stände gestatten, 
die V eran lassu n g  eines einfachen ritu e llen  B egräbn isses.

§• 6.
D ie  P flich t der G em einde besteht n u r  in so w eit, a ls  

sich der A rm e den nothw endigen  U n te rh a lt nicht durch 
eigene K ra f t  oder M it te l  zu verschaffen verm ag (§. 26  
H eim atsgesetz), a ls  fe rner der A n n e  nicht von W o h l- 
th ä tig k e itsa n s ta lte n , V ereinen  oder von der P r iv a tw o h l-  
thätigkeit die nöth ige H ilfe  e rh ä l t ,  und  a ls  nicht d ritte  
P e rso n en  nach dem C ivilrecht oder nach anderen  Gesetzen 
zu r V erso rgung  oder U nterstützung des A rm en verpflichtet sind.

S in d  diese P e rso n en  verm ögend , ih re  V erb ind lich­
keiten zu e rfü lle n , so sind sie im  W eig eru n g sfä lle  hiezu 
zu v e rh a lte n ; inzwischen h a t aber die G em einde die O b ­
sorge fü r  den A n n e n  zu übernehm en und kann sich der­
selben w egen der V erpflich tung  d ritte r  P e rso n e n , in sb e ­
sondere d a n n , w enn die N o th lage  eine A bhilfe dringend 
erheischt, in  keinem F a lle  en tschlagen, vorbehaltlich des 
R ech te s , den Ersatz des gemachten A ufw and es von den 
hiezu V erpflichteten zu verlangen  (§. 23  Heimatsgesetz).

§• 7.
D ie  G em einde ist berech tig t, von  solchen P ersonen , 

die in  der A rm enpflege gestanden sind und nach ihrem  
A u s tr i t te  a u s  derselben ein V erm ögen  erw orben  haben, 
den Ersatz der geleisteten V erso rgu n g  oder U nterstützung 
a u s  diesem V erm ögen  insow eit anzusprechen, a ls  dasselbe 
nicht zu r Deckung des nothw endigen  U n te rh a lte s  des früheren  
A rm enpfleg lings erforderlich ist.

E in  gleiches Ersatzrecht steht der G em einde gegen 
jene P erso n en  z u , die in  die A rm enpflege getreten sind 
und  schon w ährend  der D a u e r  derselben ein V erm ö g en  
besessen, dieses aber verschwiegen haben.

D e r  G em einde gebührt auch ein Ersatzanspruch fü r 
A rm enpflege a u s  einem etw aigen  Nachlasse desjenigen, der

t
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zur Z e it seines T o d e s  oder frü h e r in  der A rm enpflege der 
G em einde gestanden ist.

§. 8.
A u sw ärtig e n  A rm en  d a rf  die G em einde im  F a lle  

augenblicklichen B edürfn isses die nöthige H ilfe nicht ver­
sagen, vorbehaltlich  des Ersatzes, den sie nach ih re r W a h l 
von der H eim atsgem einde oder von dem nach dem C iv il- 
rechte oder nach anderen  Gesetzen hiezu V erpflichteten v e r­
langen  kann (§§. 2 8  u n d  2 9  H eim atsgesetz).

D ie  G em ein d e , in  welcher sich der A rm e befindet, 
h a t der H eim atsgem einde desselben , fa lls  solche bekannt 
oder durch sofort anzustellende Nachforschungen ohne er­
hebliche Schw ierigkeiten zu erm itte ln  ist, unverzüglich A n ­
zeige zu machen und  ist bei deren V erzögerung  fü r  alle 
d a ra u s  entstehenden N achtheile veran tw ortlich  (§. BO H ei­
matsgesetz).

I s t  die G em einde des a u sw ä rtig e n  A rm en  nicht be­
kannt oder durch sofort anzustellende N achforschungen nicht 
ohne erhebliche Schw ierigkeiten zu e rm itte ln , so h a t die 
Gem einde die zuständige politische B ehörde hievon m it dem 
Ansuchen zu v erständ igen , daß  die Zahlungspflichtige G e ­
meinde au sg em itte lt w erde.

§• 9.
P r iv a tp e rs o n e n , insbesondere A erzten und  anderen  

M ed ic in a lp e rso n en , steht gegen die G em einde ein Ersatz­
recht fü r  A rm enpflege n u r  in  den F ä lle n  z u , w enn die 
A rm enpflege über A n o rdn u n g  der G em einden  und  in  G e ­
m äßheit derselben geleistet w urde , oder w enn  die geleistete 
H ilfe  so d ringend  w a r ,  daß  eine solche A n o rd n u n g  nicht 
m ehr eingeholt w erden konnte, und  w enn  unverzüglich nach 
dem B eg in n e  der H ilfeleistung  die Anzeige an  die G em einde 
des A u fe n th a ltso rte s  des A rm en  ers ta tte t w ird .

I s t  in  der G em einde ein A rm en arz t bestellt, so kann 
fü r die A rm enbehand lung  eines anderen  A rz tes eine V e r­
gü tung  a u s  dem A rm enfonde n u r  insoserne angesprochen 
w erd en , a ls  der ärztliche B eistand  des A rm enarz tes nicht 
rechtzeitig genug geleistet w erden konnte.

D ie  Leistung einer rechtm äßig gebührenden V erg ü tu n g , 
zu welcher die H eim atsgeineinde nicht verpflichtet w erden  
kann, fä llt  der G em einde des A u fe n th a ltso rte s  des A rm en  
zur L ast.

§. 10 .
E inzelnen  G em einden  desselben politischen Bezirkes 

bleibt fre igeste llt, sich zu r gemeinschaftlichen K ostenbestrei­
tung  fü r  bestimmte Z w eige der öffentlichen A rm enpflege, 
insbesondere behufs E rrich tu n g  und  E rh a ltu n g  von  A rm en ­
häusern oder K rankenansta lten , zu vereinigen.

D ie  getroffene V ere in b a ru n g  ist dem L a n d e sa u s - 
schusse zu r E rth e ilu n g  der G enehm igung  im  E in verstän d ­
nisse m it der politischen L andesstelle vorzulegen (§. 87  der 
Gemeinde - O rd n u n g  vom  17. F e b ru a r  1 8 6 6 , L . G . B l .  
N r . 2).

§. 11.
D ie  V ersorgung  der nach §. 19 su b  1 des H e im a ts ­

gesetzes vom 3 . D ezem ber 18 63  zugewiesenen P erso n en  im  
V era rm u n g sfa lle  haben sämmtliche G em einden des S t e l ­
lu n g sb ez irk es , welchem dieselben zugute gerechnet w erden , 
zu übernehm en (§. 27  H eim atsgesetz).

§. 12.
D ie  G em einde kann A rm e, welche im  B e tte l be tre ten  

w erden, d ann  A rm e, die sich gegen die O rg a n e  der öffen t­
lichen A rm enpflege ausschreitend und  beleidigend benehm en, 
welche den A n o rdn u n gen  derselben beharrlichen U ngehorsam  
entgegensetzen, oder welche im  A rm enhause die H a u s o rd n u n g  
gröblich verle tzen , w enn nicht die A hndung  nach dem 
Strafgesetze oder anderen  Gesetzen zu erfolgen h a t ,  m it 
A rrest b is  zu fünf T a g e n  bestrafen.

§. 13.
A rbeitsfäh ige  B ew erb er um  A rm enversorgung  oder 

U nterstützung find zu r Leistung geeigneter A rbeit n ö t i g e n ­
fa lls  zw angsw eise zu v erhalten  (§. 2 6  H eim atsgesetz).

I I .
Arten der Armenpflege.

§. 14.
D e r A rm e kann eine bestimmte A rt der V erso rg u n g  

oder U nterstützung nicht verlangen  (§. 25  H eim atsgese tz); 
doch ist bei der W a h l der P f le g e -A r te n  den Rücksichten 
der H u m a n itä t R echnung zu trag en .

§. 15.
D ie  A rten  der A rm enpflege sind fo lg e n d e :
1. U n te rb rin g u n g  im  A rm enhause,
2 . B ethe ilu ng  m it G eld  oder Versetzung m it U n te r -  

haltserso rdern issen  in  n a tu ra ,
3 . P riv a tp fleg e ,
4 . A rm enein lage,
5 . K rankenpflege,
6 . Leistung von A rm enfnhren ,
7. B eerd ig un g  der verstorbenen A rm en.
U eberdies t r i t t  bei K indern  die S o rg e  fü r  deren

E rz iehung  ein.
§. 16.

D a s  A rm en h au s d ien t zu r A ufnahm e der einer V e r­
so rgung oder U nterstützung bedürftigen  A rm en  und  ist ein 
d ringendes E rfo rd e rn iß  einer geordneten A rm enpflege.

P flich t der G em einden ist es daher, nach B e d a rf die 
E rrich tu n g  neuer oder die V erbesserung bestehender A rm en ­
häuser w irksam  zu fö rdern .

D ie  innere E in rich tung  des A rm enhauses bleibt den 
A no rdn u n gen  der G em einde überlassen.

H iebei m uß  jedoch a u f entsprechende T re n n u n g  der 
Geschlechter, au f H in ta n h a ltu n g  einer U eberfü llung  der

1 5 *
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W o h n rä u m e , au f Reinlichkeit, au f B eseitigung  gesundheits­
schädlicher E in flü sse , ans A bsonderung der K ranken und  
m it ekelerregenden Gebrechen B eh afte ten  und  an f eine a n ­
gemessene B eschäftigung der noch zu A rbeiten  fäh igen  A rm en  
B ed ach t genom m en w erden.

I m  A rm enhause soll die B eh an d lu n g  eine hum ane, 
die D isc ip lin  jedoch eine strenge sein.

W e r die H a u so rd n u n g  gröblich verletzt, kann m it 
einer S tr a f e  belegt (§. 12) und nach U m ständen a u s  der 
A n s ta lt  en tfern t w erden.

§• 17 .
V orübergehender oder theilw eiser B edürftigkeit des 

A rm en  w ird  zumeist durch G eld - oder L ebensm ittelbe- 
th e ilu u g  abzuhelfen seiu.

§• 18.
D urch  U ebergabe in  P riv a tp fle g e  au f Kosten der 

G em einde t r i t t  der A rm e in  die H ausgenossenschaft des 
V e rp fle g e rs  und  ist demselben A chtung und G ehorsam  
schuldig.

§. 19.
D ie  A rm enein lage oder N a tu ra lv e rp fleg u n g  von H a u s  

zu H a u s  kann in  G em einden, in  welchen sie derzeit üblich 
ist, bei denjenigen A rm en  A nw endung  finden, die von  dieser 
A r t  der A rm enpflege nicht durch die allgem einen Rücksichten 
der H u m a n itä t  ausgenom m en  sind (§. 14).

In sb e so n d e re  sind von der A rm enein lage au sg e n o m m e n :
a )  K inder u n te r 14  J a h re n ,  au ß er in  B eg le itu n g  eines 

dieselbe V erp flegung  genießenden E lte rn th e ile s ;
b )  irrsinn ig e , b linde und  krüppelhafte  M enschen, fa lls  

sie durch ih re  Gebrechen in  der freien B ew egung  
gehindert sind, d an n  gem eingefährliche P e rso n e n ;

c ) E heleute, deren gemeinschaftliches Zusam m enleben  
durch die E in lag e  gegen ih ren  W illen  gestört w ü rd e ;

d )  A rm e, die m it einer ekelhaften oder ansteckenden K rankheit 
behaftet sind.
D ie  E in leg er sind schuldig, sich im  U n te rs tand so rte  

zu  denjenigen A rbeiten , w ozu sie verm öge ih re r körperlichen 
Beschaffenheit noch fähig sind, verw enden zu lassen.

D ie  G em einde h a t die E in lag e  sorgsam  zu überw achen 
u n d  diejenigen G em eindem itg lieder, bei welchen die B e ­
h a n d lu n g  und  V erpflegung  der E in leg er zu gegründeten 
Beschw erden V eran lassu n g  gibt, durch A usschließung von 
d e r N a tu ra lv e rp fle g u n g  der E in leg er zu r Leistung der E in ­
lage  nach ihrem  S chätzungsw erthe zu v erha lten .

D ie  E n trich tu n g  dieses S chätzungsw erthes an  die 
G em einde und  die O bsorge der letzteren fü r  anderw eitige  
angemessene U n te rb rin g u n g  des E in le g e rs  h a t auch d au u  
einzu tre ten , w enn  der znr E in lag e  V erpflichtete dies v e rlan g t 
oder w enn  bei unbehaustem  Grundbesitze in  der G em einde 
eine gleichm äßige A nfthe iluug  dieser E in lag e last durch deren 
R e lu it io n  (§. 8 0  der G e m e in d e -O rd n u n g  fü r  K ra in  vom  
1 7 . F e b ru a r  1 8 66 , L . G . B l .  N r . 2 ) erzielt w erden  soll.

§. 20.
D ie  der G em einde obliegende S o rg e  fü r K ranke u m faß t 

die B eso rgung  ärztlicher H ilfe , no thw endiger H eilm itte l und 
einer nach A no rd n u n g  des A rz tes dem S ta n d e  der K rankheit 
entsprechenden P flege .

D ie  in  B ezug au f die V erp flegung  erkrankter nnd 
au f die B eerd igung  verstorbener A u s län d e r bestehenden 
S ta a ts v e r trü g e  w erden durch dieses Gesetz nicht b e rü h rt 
(§ . 31  H eim atsgesetz).

§. 21.
W ird  die T ra n s p o r ti r u n g  eines A rm en m ittelst einer 

F ahrge legenheit no thw endig  und  sind die B ed ingungen  der 
Abschiebung oder K ostenbestreitung a u s  einem än dern  F on d e  
nicht vo rhanden , so m uß  die F ahrge legenheit (A rm ensuhre) 
von der G em einde besorgt w erden.

D ie  A r t  und  W eise der A rm enfuhre  h a t die H e im a ts ­
gemeinde des A rm en  zu bestimmen, und  diese h a t auch alle 
hiedurch erwachsenen A u slag en  zu vergüten .

D ie  A ufen thaltsgem einde kann, im  F a lle  von der 
H eim atsgem einde des A rm en  nach E m p fan g  der A nzeige 
ü b er die N othw endigkeit der A rm enfuhre  nicht rechtzeitig 
die entsprechende A no rdn u n g  getroffen w erden sollte, sowie 
in  jedem F a lle  der D ringlichkeit gegen Ersatz von  der 
H eim atsgem einde die A rm ensuhre  selbst besorgen.

K a n n  die R eise des A rm en  nicht m it ein nnd der­
selben F ahrgelegenheit un ternom m en  w erden, und  m uß der 
A rm e in  frem den G em einden  übernachten, so obliegt diesen 
über V erstän d ig u n g  der A ufen thaltsgem einde die B eistellung  
einer w eiteren  A rm enfuhre  und  die V erp fleg u n g ; geht aber 
die R eise über die G renze des K ro n lan d es  K ra in  h in a u s , 
so ist die Anzeige a n  die politische B ezirksbehörde zu e r­
statten , dam it vou dieser wegen T ra n s p o r t i r u n g  u n d  V e r­
pflegung in  dem anderen  K ro n lan d e  die geeignete F ü rso rg e  
getroffen w erden  könne.

D ie  V erpflegung  m uß  eine entsprechende fein, und  
es d a rf  der m it  der A rm enfuhre  beförderte A rm e in  keinem 
F a lle  wie ein S chü b lin g  behandelt und  in  einem A rrestlocale 
untergebracht w erden.

§• 22 .
Z u r  O bliegenheit der G em einde gehört auch die B e ­

erd igung  der in  ihrem  G ebiete verstorbenen A rm en (§. 5 ).

§. 2 3 .
D ie  G em einde h a t zu sorgen, daß  die in  A rm enpflege 

stehenden K inder eine sittlich - religiöse E rz iehung  erhalten  
und  insbesondere zu fleißigem  Schulbesuche angehalten  w erden.

W en n  solche K inder der väterlichen F ü rso rg e  entbehren, 
h a t  die G em einde erforderlichen F a lle s  die gerichtliche B e i­
stellung eines V o rm u n d es zu veranlassen. Z udem  h a t sie 
die V erw end u n g  des fü r  dieselben bestim m ten A ufw andes 
zu überw achen.

D ie  P flegee lte rn  eines in  P riv a tp fle g e  untergebrachten 
K indes m uffen ehrbare und  w ohlgesittete Leute sein.
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§• 24 .
D ie  G em einde kann die A rm enpflege, welche von 

einem a u s w ä r ts  w ohnenden A rm en  benöth ig t und  ange­
sprochen w ird , von  dem A ufen tha lte  in  der H eim atsgem einde 
abhängig  machen, au ß e r w enn die U ebersiedlung eine ge­
fährliche V erschlim m erung des körperlichen Z u stan d es des 
A rm en befürchten lä ß t, oder w enn  der A rm e durch besondere 
E rw erbsverhältn isse  an  die fremde G em einde gebunden ist, 
oder w enn  durch die heim atliche A rm enpflege die Gem einde 
offenbar m ehr a ls  durch die U nterstützung in  der a u sw ä rtig e n  
G em einde belastet w ird .

§. 25 .
D e r  B e tte l ist in  allen  G em einden sowohl fü r  fremde 

a ls  einheimische A rm e verboten.
D ie  G em eindevertretung  kann au snahm sw eise  einzelnen 

einheimischen A rm en  d as  a llen fa lls  b isher do rt übliche 
S a m m e ln  von m ilden G aben  an  einem bestim mten T a g e  
in  der eigenen G em einde gestatten. D iese A rm en  haben 
sich m it der schriftlich ausgestellten  E r la u b n iß  auszuw eisen.

§. 26 .
D ie  von der G em einde im  eigenen W irkungskreise 

oder von den politischen B ehörden  bew illig ten S a m m lu n g en  
(§. 32) müssen von  den hiezu behördlich leg itim irten  P e r ­
sonen vorgenom m en w erden.

D e n  A rm en  oder V erunglückten selbst oder ih ren  
B evollm ächtigten ist die V o rn ah m e der S a m m lu n g  m it 
A usn ah m e des F a lle s  des §. 2 5  nicht gestattet, und  es ist 
den G em ein dev o rsteh ern , P fa r r ä m te rn  und  allen  O rg a n e n  
der öffentlichen A rm enpflege strengstens u n te rsa g t, den 
A rm en  oder V erunglückten schriftliche S a m m lu n g sb ew illi­
gungen oder Zeugnisse über U nglücksfülle oder A rm uth  
auszustellen, welche bestim m t sind, zum  B e tte ln  im  H eru m ­
ziehen von O r t  zu O r t  gebraucht zu w erden (§. 3  des 
Gesetzes vom  10. M a i  1873 , R . G . B l .  N r . 108), oder 
welche zu gesetzwidrigen S a m m lu n g e n  m ißbraucht w erden 
können.

§• 27 .
G egen  die in  der G em einde betretenen B e ttle r  h a t 

der G em eindevorsteher selbst d a s  S tra fv e rfa h re n  einzuleiten, 
beziehungsweise die gerichtliche Anzeige zu ersta tten  (§. 1 2 ).

B e i B e tre tu n g  von P erso n en  in  gesetzwidriger S a m m ­
lung  sind dieselben a ls  B e ttle r  zu behandeln , und  ist d as  
abgenom m ene Schriftstück, au f G ru n d  dessen sie gesam m elt 
h aben , an  die G erichtsbehörde einzusenden (§. 3  des G e­
setzes vom  10. M a i  1873 , R .  G . B l .  N r . 108).

III. 
H ilfsm itte l der Armenpflege.

§. 28 .
D ie  Kosten der öffentlichen A rm enpflege der G em einden  

w erden b e s tr i t te n :

1. a u s  den in  der V e rw a ltu n g  der G em einde stehen­
d e n , fü r  die Zwecke der A rm enpflege gewidmeten V e r- 
m ögenschaften;

2 . a u s  gesetzlichen Z u flü sse n ;
3 . a u s  freiw illigen  G aben  und
4 . a u s  den U m lagen  und  dem sonstigen E inkom m en 

der G em einde.
§• 29 .

D a s  V erm ögen  des A rm enfondes ist nach den V o r­
schriften der G em einde-O rdnung  und m it B eobachtung a ll­
fä lliger S tiftungsverb ind lichkeiten  zu v e rw a lten . D asse lb e  
ist, insow eit nicht die ursprüngliche W id m un g  zugleich eine 
andere B estim m ung  en th ä lt, n u r  fü r die Zwecke der öffent­
lichen A rm enpflege zu verw enden und unverm engt m it dem 
übrigen  G em eindeverm ögen in  abgesonderter G ebaru ng  und  
V errechnung zu halten .

B e i R ea litä te n  und  H ypothekarforderungen  des A rm en ­
verm ögens m uß d a s  E igenthum srecht fü r  den A rin en fo n d  
der G em einde bücherlich e inv erle ib t, und  es müssen die 
W erth pap ie re  desselben fü r  den A rm enfond  v in cu lir t w erden.

S o w o h l bei A nkauf von W erth pap ie ren  a ls  bei B e ­
gebung von D arleh en  an  P r iv a te  ist p u p illarm ü ß ige  S ic h e r­
heit erforderlich.

B e i unsicherer A nlage oder geringem  E rträg n isse  von 
C ap ita lien  ist ungesäum t fü r eine gesetzliche S ich e rs te llu n g  
oder angemessene V erzinsung  S o rg e  zu tragen .

§• 30 .
Bestehen in  einzelnen T h eilen  derselben O rtsgem einde 

solche A rm enverm ögenschaften , welche unzw eifelhaft n u r  
diesen T heilen  gehören, so sind sie abgesondert zu G unsten  
dieser T h e ile , jedoch vom  G em eindevorstande, beziehungs­
weise Ausschüsse der O rtsgem einde zu verw alten . Auch 
w ird  hiedurch an  der V erpflichtung  der O rtsgem einde  zu r 
V ersorgung  und  U nterstützung a lle r in  ih r heim atsberech­
tig ten  A rm en  nichts geändert.

§• 31 .
D ie  gesetzlichen Zuflüsse des A rm enfondes der G e­

meinde s in d :
1. die von  der G em einde selbst, von  den la n d e s ­

fürstlichen B eh ö rd en  oder anderen  öffentlichen O rg a n e n  
auferleg ten  G eldstrafen  oder a ls  verfallen  erk lärten  W a a re n , 
welche nicht durch eine besondere gesetzliche B estim m ung  
einem anderen  Zwecke zugewiesen sin d ;

2. der d r itte  T h e il der V erlassenschaft der ohne T e ­
stam ent verstorbenen W eltp riester oder säcu larisirten  K loster­
geistlichen nach M aß g ab e  der in  dieser B eziehung be­
stehenden gesetzlichen V orsch riften , wobei an  S te lle  der 
frü heren  A rm eninstitu te  die A rm enfonde des P fa rrsp re n g e ls  
t r e t e n ;

3 . ein P ro c e n t des E rlö ses von allen  freiw illigen 
F eilb ie tungen .
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U eberdies kann  durch B eschluß des G em einde-A us- 
schusses der E r tr a g  a lle r oder e iniger der nach dem Gesetze 
vom  3 . D ezem ber 1 8 68 , L . G . B . N r . 17, zulässigen G e­
m eindetaxen  , w ie auch der E r tr a g  der nach dem Gesetze 
vom  13. D ezem ber 18 68 , L . G . B . N r .  4  d e  1 869 , zu ­
lässigen H undesteuer den A rm ensonden zugewiesen w erden .

§. 32 .
D e r  G em einde ist gesta tte t, fü r  die eigenen A rm en  

oder V erunglückten S a m m lu n g e n  in  der G em einde an zu ­
ordnen.

S a m m lu n g e n  au ß e rh alb  des G em eindegebietes sind 
a n  die B ew illig u n g  der politischen B ehörden  gebunden.

§• 33 .
Z u  so fortiger V erth e ilu u g  ausdrücklich gewidmete 

fre iw illige  G aben  und  V erm ächtnisse oder veransta lte te  
S a m m lu n g e n , d an n  die S tra fg e ld e r  b is  zum  jew eiligen 
H öchstbetrage von 2 0  fl. können zu r V erth e ilu n g  verw endet 
w e rd e n ; alle anderen  im  §. 31  erw äh n ten  Zuflüsse des 
A rm ensondes sind dem S ta m m v e rm ö g e n  desselben einzu­
verleiben und  fruchtbringend anzulegen. J e d e  A rt von 
Z uflüssen  zum  G em einde-A rm ensonde, welche n u r  G em einde- 
frac tio n en  gew idm et sind, d a rf  auch n u r  fü r  dieselben v e r­
w endet w erden (§. 3 0 ).

§. 34 .
D iejen igen  A rm en au slag en , welche a u s  dem A rm en ­

verm ögen durch die gesetzlichen Zuflüsse und  durch freiw illige 
G aben  nicht bestritten  w erden können, sind w ie andere 
G em einde-E rsordern issenach  den B estim m ungen  der G em einde- 
O rd n u n g  zu decken.

IV .
Armcnbchördtn der Gemeinden.

§. 35 .
D ie  A rm enpflege ist w ie jede andere G em einde- 

A ngelegenheit durch die nach der G em ein de-O rd nu n g  beste­
henden O rg a n e  zu besorgen; es ist daher im  allgem einen 
auch bezüglich der A rm enpflege der G em einde-A nsschuß d a s  
beschließende und  überw achende, der G em eindevorstand  d a s  
v erw altende und  vollziehende O rg a n .

D e n  P f a r r e r n  (in  deren V erh ind eru n g  den von ihnen 
delegirten S te llv e r tre te rn )  derjenigen P fa rr fp re n g e l, zu welchen 
die O rtsgem einde  m indestens m it einem D r i t te l  ih re r B e ­
w ohner gehört oder deren P fa rrk irche  im  G ebiete der O r t s ­
gemeinde gelegen ist, gebührt bei den V erh an d lu n gen  über 
A rm enpflege in  dem hiezu besonders einzuberufenden G e- 
m einde-A usschusse, beziehungsw eise in  dem etw a bestellten 
A rm en ra th e  (§. 3 6 ), S itz  und  S tim m e .

D e r  G em einde-A usschuß h a t in n e rh a lb  der B estim ­
m ungen  der Gesetze die A rt und  W eise der A rm enversorgung  
festzusetzen und  in  A rm enangelegenheiten  fü r  den U m fang 
d er G em einde g iltige V orschriften zu e rlassen ; er kann a u f

die N ichtbefolgung derselben, S tr a f e n  nach M a ß g a b e  der 
G em ein de-O rd nu n g  androhen  (§. 3 5  G em ein de-O rd nu n g ).

E r  h a t nach M öglichkeit der V era rm u n g  entgegenzu­
w irken, insbesondere diejenigen P e rso n e n , die durch V e r­
schwendung oder andere nachtheilige V erm ög en sg ebaru ng  
zu r B eso rgu iß  V eran lassung  geben, daß  sie verarm en  und  
m it ih re r F a m ilie  der G em einde zu r Last fallen  w erden, 
behufs V erh än g u n g  der C u ra te l der G erichtsbehörde an zu ­
zeigen und  d a rü b e r zu wachen, daß  die A rm enpflege nach 
den Gesetzen und den von  ihm  gefaßten Beschlüssen besorgt 
w erd e ; er ist verpflichtet, w enn  Beschwerden von A rm en  oder 
anderen  P erso n en  a n  ihn  gelangen oder w enn ihm  Uebelstände, 
U nregelm äßigkeiten oder Gesetzwidrigkeiten w ie im m er bekannt 
w erden, A bhilfe zu treffen . In sb e so n d e re  h a t er auch fü r  
die E rrich tu n g  oder V erbesserung des A rm enhauses unablässig  
bem üht zu sein. I h m  steht auch in  der R eg e l die E n t ­
scheidung d a rü b er zu, ob ein  A rm er in  die G em eindepflege 
genom m en w erden soll, au f welche W eise, in  welchem U m fange 
u n d  a u f welche D a u e r  er zu unterstützen oder zu versorgen ist.

§. 36 .
E s  ist dem G em einde - Ausschüsse freigestellt, einen 

oder m ehrere A rm env ä te r zu w ählen  oder einen A rm e n ra th  
zu bestellen, ü b erh au p t zu r H an d h ab un g  der A rm enpflege 
besondere O rg a n e  zu schaffen, im m er jedoch u n te r seiner 
V e ra n tw o rtu n g , C o n tro le  und  O beraufsich t; er kann den 
W irkungsk re is  der A rm env ä te r und  des A rm en ra th es  durch 
allgem eine In s tru c tio n e n  und  W eisungen von F a l l  zu F a ll  
regeln , ihnen  auch die A ufnahm e der A rm en  in  die G e ­
m eindepflege überlassen u n d  innerha lb  des R a h m e n s  dieses 
Gesetzes eigene A rm enstatu te  beschließen.

W e r nicht dem Gemeinde-Ausschusse a n g e h ö rt, kann 
zu r A nnahm e der S te lle  eines A rm en v a te rs  ober zum  E in ­
tr i t te  in  einen A rm en ra th  gegen seinen W illen  nicht v e r­
h a lten  w erden. D a s  A m t eines A rm en v a te rs  oder eines 
M itg lie d e s  des A rm en ra th es  ist unentgeltlich.

§. 37.
D ie  A rm env ä te r und  der A rm en ra th  sind berufen, 

den G em eindevorstand  in  A rm enangelegenheiten zu u n te r ­
stützen , und  haben sich nach seinen A n o rd n u n g en  zu v e r­
h a lten . S ie  haben  die A ufgabe, u n m itte lb a r und  persönlich 
die S o rg e  fü r  die A rm en  zu ü b e n , ih re  V erhältn isse  und  
B edürfn isse durch W ohnungsbesuche und  P r iv a t-E rk u n d i­
gungen , insbesondere durch Rücksprache m it der G eistlich­
keit und  den A erzten zu erh eb en , die B e h a n d lu n g  der 
A rm en  in  den A rm en h äu se rn , in  der E in lag e  und  in  der 
P riv a tp fle g e  zu überw achen und so einerseits die w ürd igen  
A rm en  in  ih ren  gesetzlichen A nsprüchen zu schützen, an d e r­
seits die A usb eu tu ng  des A rm enfondes durch arbeitsscheue 
In d iv id u e n  zu verh indern . S ie  haben daher d a s  Recht und  
die P f l ic h t , über die Ergebnisse ih re r E rhebungen  an  den 
G em eindevorstand  B erich t zu erstatten  und A n träge  zu stellen.
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D e r  G em einde-A usschuß kann die A rm enväter und  
die M itg lie d e r des A rm enra th es , sow eit sie ihm  nicht ohne­
dies angehören, m it berathender S tim m e  seinen V e rh a n d ­
lungen  beiziehen.

V.
Verhältniß zu anderen Armeupflcgschaften.

§• 38 .
D a s  in  der Kirche gesam m elte A lm osen bleibt der 

V erfüg u n g  der Kirche überlassen.
D ie  K irchenvorstehungen haben im  In te resse  einer 

gleichm äßigen B ethe ilu ng  der A rm en  die G rö ß e  eines 
A lm osens wie die A rt seiner V erw endung  dem G em einde- 
Vorstande über Ersuchen m itzutheileu.

D ie  au ß e rh a lb  der G o ttesh äu ser von kirchlichen O r ­
ganen  eingenom m enen S p e n d e n  fü r  A rm e ohne bestimmte 
W id m un g  sollen an  den A rm enfond  übergeben oder durch 
ein Z usam m enw irken  m it dem G em eindevorstande ih re r 
V erw end u n g  zugeführt w erden. I m  F a lle  derartige  S p en d en  
ohne nähere  B estim m ung  den A rm en  einer P fa rrg em e in d e  
m it zwei oder m ehreren O rtsgem einden  oder T h eilen  ge­
w idm et w urden , ist d a s  E invernehm en m it den V orständen  
dieser G em einden zu pflegen, und  es ha t bei dem M a n g e l 
eines Uebereinkom m ens die V e rk e ilu n g  nach der Z a h l  der 
A rm en  der e ingep farrten  G em einden oder der T h e ile  der­
selben zu geschehen.

§• 39 .
A lle sonstigen au ß er dem A rm enfonde der G em einde 

bestehenden V e rw a ltu n g en  von A rm enstiftungen  und  öffent­
lichen W oh lthä tig keitsan sta lten  sind verpflich te t, d a s  V e r­
zeichniß ih re r B ethe ilten  dem G em eindevorstande m itzu- 
th e i le n ; derselbe kann auch m it den P r iv a t-W o h lth ä t ig -  
keitsvereiuen und  A nstalten  in  V erb ind u n g  t r e te n , und 
haben dieselben dem G em eindevorstande ihre H um anitären  
Leistungen bekannt zu geben.

Diese V erpflichtungen  erstrecken sich nicht a u f  solche 
M itth e ilu n g e n  oder A uskünfte , welche durch den Zweck der 
S t i f tu n g  der A nsta lt oder des V ere in es ausgeschlossen sind.

§. 40 .
D ie  G em eindevertretung  h a t d a ra u f  zu ach ten , daß  

F abriken , g rößere G ew erb s- und  B erg b au -U n te rneh m un g en  
den gesetzlichen V orschriften in  B ezug au f U nterstü tznngs- 
caffen und B ru d e rla d e n  fü r  h ilfsbedürftige  A rbeite r pflicht­
m äßig  entsprechen.

B e i W ahrn eh m un g  pflich tw idriger V org äng e  oder 
U nterlassungen h a t sich der G em eindevorstand  behufs A b­
hilfe a n  die eom petente B ehörde zu w enden.

§. 4 1 .
D e r  L andesfond  vergü tet den G e m e in d e n :
1. den A ufw and  fü r  die A rm enpflege derjenigen 

P erso n en , welche einer häm ischen  G em einde verm öge ih re r

G e b u rt in  einer im  Gemeindegebiete befindlichen öffent­
lichen G e b ä ra n s ta lt  (§. 19 su b  3  und  §. 27  H . G .)  oder 
verm öge ih re s  A ufen th a ltes zu r Z e it  des zu r F ra g e  ge­
kommenen H eim atsrech tes (§. 19 su b  4  H . G .)  zugewiesen 
w e rd e n ;

2. die uneinbringlichen  A u s lag en  fü r  die von einer 
krainifcheu G em einde einem A u s län d e r geleistete A rm enpflege.

V I.
Aufsichtsbehörden.

§• 42 .
D ie  G em einden sind in  H andhabung  der öffentlichen 

A rm enpflege dem Landesausschusse un tergeordnet und  ver­
pflichtet, den A no rdn u n gen  desselben zu entsprechen.

D e r  L andesausschuß  fü h rt die Aufsicht über die 
A rm enpflege der G em einden nach M a ß g a b e  der G em einde- 
O rd n u n g  und des Gesetzes vom  2 3 . A ugust 1 8 76 , L . G . 
B l .  N r . 15.

W en n  eine G em einde die ih r  nach den bestehenden 
Gesetzen obliegende P flich t der V erso rgung  gegenüber einem 
derselben angehörigen  A rm en  vernachlässiget, so kann der 
L andesausschuß  die anderw eitige V erso rgung  des betreffenden 
In d iv id u u m s  au f Kosten der säum igen G em einde verfügen. 
D ie  d iessälligeu  Kosten sind im  W ege der politischen Exe- 
cution e inzubringen .

§. 43 .
E in en  A nspruch aus A rm enpflege kann der A rm e 

gegen eine G em einde im  R echtsw ege nicht geltend machen 
(§. 4 4  H . G .) ;  findet der A rm e sich dadurch beschwert, 
daß  die G em einde es verw eigert oder u n te r lä ß t ,  ih n  zu 
versorgen oder zu unterstützen , oder daß  sie dieser V e r­
pflichtung n u r  unvollständig  nachkom m t, so steht ihm  die 
B e ru fu n g  a n  den L andesansschuß  offen.

§. 44 .
D a s  A ufsichts- und  Entscheidungsrecht der politischen 

B ehörden  in  B ezug au f A rm enpflege der G em einden w ird  
durch die bestehenden Gesetze bestim mt.

§. 45 .
H eber Ersatzansprüche, welche G em einden wegen des 

A ufw and es fü r A rm enpflege w ider die nicht nach dem C i- 
vilrechte, sondern nach anderen  Gesetzen verpflichteten P e r ­
sonen oder w ider G em einden erheben, sowie in  S tre itfä lle n  
des §. 9  ist im  politischen W ege zu entscheiden.

D ie  politische B ehörde h a t auch in  dem F a lle ,  a ls  
eine G em einde wegen des A ufw and es fü r  A rm enpflege 
gegen die zu r V erso rgung  nach dem Civilrechte verpflich­
teten P e rso n en  Ersatzansprüche im  R echtsw ege erhebt (§. 38
H . G .) , vorerst den B e tra g  der aufgew endeten Kosten zu 
bestim m en, und  es kann h ierüber im  R echtsw ege nicht 
w eiter v erhandelt w erden (§. 39  H . G .) .
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VII.
Schlußbcstinilnungcn.

§. 4 6 .
D ie  a u f gegenw ärtiges Gesetz gegründeten  rechts- 

g iltig en  Ersatz- und  V e rg ü tu n g sa n sp rü c h e , a n  G em einden 
sind im W ege der politischen E xecution  zu r D u rch fü h ru ng  
zu bringen .

§■ 47 .
M i t  der W irksam keit des gegenw ärtigen  Gesetzes tre ten  

m it B ezug  a u f die G egenstände, w o rü b er dasselbe verfüg t, 
alle frü h e m  Gesetze und  V ero rd n u n g en  au ß er K ra ft.

D ie  gesetzlichen B estim m ungen  über die V erp fleg s-
kosten der in  öffentlichen S p i tä le r n ,  G e b ä r- und  F in d e l­
häusern  und I r re n a n s ta lte n  verpflegten A rm en  w erden 
jedoch durch dieses Gesetz nicht b e rü h rt.

§. 4 8 .
M e in  M in is te r  des I n n e r n  ist m it dem V ollzüge 

dieses Gesetzes b eau ftrag t.
S c h ö n b r u n n ,  28 . A ugust 1883 .

Franz Joseph m . P .

Taasse m. p.

Nr. 1582. I I I .

M inisterilü -  E rlaß  vom 7. November 1 8 8 4 ,  Z . 1 2 3 5 0 ,  betreffend die L egitim ations- 
AnmerKung per subsequens rnatrirnoniurn.

D ie  k. k. L an d esreg ie ru n g  h a t m it Z uschrift vom  
14. N ovem ber d. I . ,  Z .  10 69 3 , Nachstehendes an her m it- 
g e th e ilt:

„A nläßlich  einer bei dem hohen k. k. M in is te r iu m  des 
I n n e r n  gestellten A n fra g e , w ie sich in  jenen F ä lle n  zu 
benehm en sei, wo es sich um  die A nm erkung der L eg itim ation  
p e r  su b se q u e n s  m a tr in io n iu m  im  G eburtsbuche h and e lt, 
u n d  die P a r te ie n  nicht in  der L age s in d , die erforderliche 
bezügliche E rk lä ru n g  v o r dem d a s  G eburtsbuch  führenden 
S ee lso rg e r persönlich abzugeben , h a t d as  gedachte hohe 
M in is te r iu m  im  E in vern eh m en  m it dem hohen k. k. M in i ­
sterium  fü r  C u ltu s  und  U nterrich t zu bemerken befunden, 
d aß  in  derlei F ä lle n  die Jn g e re n z  der politischen L an d es­
behörde behufs V eran lassu n g  der A nm erkung der L eg iti­
m atio n  im  G eburtsbuche e iuzu tre ten  ha t.

E s  w ird  daher den P a r te ie n  ob liegen , sich d iesfa lls  
m it einem Gesuche a n  die betreffende politische Laudesbehörde 
zu w enden. E s  w ird  aber auch keinem A nstande un terliegen, 
d aß  derlei Gesuche bei den politischen B ezirksbehörden ein­
gebracht und  von diesen die erforderlichen E rk lä run g en  zu 
P ro to k o ll genom m en und m it den Gesuchen sodann der 
L andesbehörde vorgeleg t w erden.

Z u m  Zwecke der E in h a ltu n g  des nach dem P a te n te  
vom  16. O ktober 1787 , Ju stiz -G ese tz -S am m lu u g  N r. 7 3 3 , 
nach dem §. 164  des allgem einen bürgerlichen Gesetz-Buches 
und  nach der In s tru k tio n  fü r  die F ü h re r  der G ebu rtsbü ch er 
(Hofkanzleidekret vom  2 1 . O ktober 1 8 1 3 ,  Z .  1635 0 ), 
d iesfa lls  vorgezeichneteu V erfah ren s  w erden  die politischen 
B ehörden  sich hiebei gegenw ärtig  zu h a lten  haben , daß  die 
bezügliche V a te rsch afts-E rk lä ru n g  des G a tte n  fü r  sich alle in  
nicht g e n ü g t, sondern d a s  hiezu auch die h iem it üb ere in ­
stimm ende A ngabe der M u tte r  erforderlich is t ,  und  daß  
den d iesfälligen  P ro tok o llsau fnah m en  auch zwei die Id e n t i t ä t  
der P e rso n  des V a te r s  beziehungsweise der M u t te r  bestä­
tigende Z eugen  zuzuziehcn sein w erden .

S elbstverständlich  w erden  derlei Gesuchen oder P r o ­
tokollsaufnahm en der Taufschein des K indes, sowie der T r a u ­
ungsschein der E lte rn  beizulegen seilt."

H ievon w erden die hochw ürdigen H erren  M a tr ik e n -  
fü h re r m it B ezug au f den u n te rm  14. J ä n n e r  18 69  N r . 82  
(kirchl. V e ro rd n u n g s -B la tt  X X ) m itgetheilten  E r la ß  des H. 
k. k. M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom  12. S ep tem b er 1868 
Z . 3 6 4 9  zu r B enehm uugsw issenschaft in  vorkom menden 
F ä lle n  in  die K enn tn iß  gesetzt.

Capitular - Consistarium Laibach am  26 . N ovem ber 18 84 .
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I V .

Stem pel für M atriken  -  Auszüge.

lieb e r eine specielle A nfrag e  um  In s tru c t io n e n , be­
treffend die B eh an d lu n g  der M atrik en -A uszü g e  in  Absicht 
au f die E rfü llu n g  der S tem pelp flich t ha t die k. k. S t a t t ­
halterei in  T rie s t m it E rlasse vom  25 . J u l i  l. I . ,  Z . 1 0 3 8 3 /IX , 
die h ierüber eüigeholte A eußerung  der k. k. F in a n z -D ire c tio n  
dd to . 7. J u l i  d. I . ,  Q. 1 4 8 7 8 , dem hochw ürdigsten bischöf­
lichen O rd in a r ia te  in  T rie s t m itgetheilt, welche la u te t :

M a trik e l-A u szü g e  sind nach T .  P .  73  des Gesetzes 
vom 9 . F e b ru a r  1 8 5 0  stem pelpflich tig , und  es ist der 
S te m p e l p r . 5 0  kr. so o ftm al zu entrichten, a ls  d a r in  G e- 
b u r ts - , T ra u r in g s -  oder S te rb e fä lle  bestätiget w erden.

U ngestem pelt können dieselben n u r  e rfo lg t w erden, 
w enn dieselben von einer öffentlichen B ehörde  zu einem 
amtlichen G ebrauche gefordert w erden (T . P .  117 m ), w enn 
deren A u sfe rtig u n g  über Ersuchen einer ausländischen B e ­
hörde im  diplom atischen W ege erfo lg t und  davon n u r  im  
A uslan d e  G ebrauch gemacht w ird  (T . P .  117 , lit. u ), jedoch 
n u r  bei reeiprokem V e rfa h re n ; endlich w enn dieselben gem äß 
hohen F in a n z m in is te r ia l - E rlasses vom  16. M ä rz  1870 , 
Z .  5 1 0 7 ,  a ls  B eilag e  eines Gesuches zu dienen haben, 
w om it im  G ru n d e  des W ehrgesetzes vom  5 . D ezem ber 1868 , 
R . G . B l .  N r . 1 5 1 , um  die zeitliche B efre iu n g  von der 
S te llu n g sp flich t, um  die E n thebung  von der P rä sen z -D ien s t- 
pflicht und  um  die E n tlassung  a u s  dem H eere angesucht 
w ird , und  m ittelst dieser E in gab e  ein im  Gesetze begründetes 
Recht in  A nspruch genom m en w ird  (T . P .  21  lit. c. —  
T . P .  4 4 , lit. 8 und  T .  P .  102  lit. d ).

I m  F a lle  der stem pelfreien A u sfe rtig u n g  m uß  ü b er­
dies nach Absatz 5  der V o re rin n eru n g en  zum  G ebü h ren - 
T a r ife , der gebührenfreie Zweck der U rkunde u n d  die P e rso n , 
welcher dieselbe zu dienen ha t, angesetzt w erden.

A rm uthszeugnisse genießen a lle rd in g s die u n bed ing te  
G ebührenfreiheit (T . P .  117  a), a llein  die häufig  vorkom ­
m ende Ansicht, daß  ein solches Z en g n iß  denjenigen, fü r  den 
es ansgefertiget w u rd e , berechtige, die G ebühren freiheit 
fü r  solche S ch rif ten  und  U rkunden in  Anspruch zu nehm en, 
welche nach den allgem einen V orschriften  gebührenpflichtig 
sind, ist irrthüm lich .

Nach den derm alen  giftigen B estim m ungen, gibt die 
A rm u th  n u r  in  zwei F ä lle n  Anspruch au f eilte G e b ü h re n ­
freiheit , näm lich in  den V orm undfchafts>  und E u ra te l-  
A ngelenheiten, von welchen die T .  P .  75  p des G e b ü h re n ­
gesetzes vom  9. F e b ru a r  1850 , R . G . B l .  N r. 50 , hand e lt 
d an n  gem äß T . P .  75  o des G ebühren -G esetzes vom  1 3 . 
D ezem ber 18 62 , R .  G . B l .  N r . 89 , im  gerichtlichen V e r ­
fah ren  über die eigene S tre itan g e leg en h e it, jedoch n u r  fü r  
den F a ll ,  a ls  d a s  A rm uth szeu g n iß  genau nach den d ies fa lls  
bestehenden besonderen V orschriften  ausgestellt w urde.

B e i d iejer G elegenheit sei noch e rw ä h n t, daß  die 
häufig  ungestem pelt zu r A usfe rtig u ng  gelangenden A ufge­
botsscheine fü r  jedes B r a u tp a a r  dem S te m p e l von 5 0  kr. 
la u t  T .  P .  12 des G ebühren-G efetzes unterliegen.

V .

Gesetz vom 2 3 . M a i  1 8 8 3  (N . G . B . Hr. 8 2 ) , betreffend die theilweile A endenm g  
der §§. 7 4  und 7 6  des allgemeinen Grund lmchsgesetzes.

M it  Z u stim m u ng  der beiden H äuser des R e ichsra th es  
finde Ic h  anzuordnen , w ie fo lg t:

§. 1. D ie  gruudbücherliche T h e ilu u g  einer C a ta s tra l-  
P arze lle  kann, soweit es sich nicht um  eine P a rz e lle  handelt, 
deren B eg ren zun g slin ien  entw eder ein Q u a d ra t  oder ein 
Rechteck m it einer B re ite  von höchstens 2 0  M e te r  bilden, 
und die T h e ilu n g  nach a liquo ten  T h eilen  der P a rze lle  
vorgenom m en w erden soll, n u r  au f G ru n d  des von einem 
V erm essungs-B eam ten  des E a ta s te rs  oder von einem  a u to -  
rifirte ii P rivattechniker verfaß ten  und  beglaubig ten  geom e­
trischen P la n e s  (S i tu a t io n s p la n e s )  erfolgen.

I n  den F ä lle n , in  welchen es e ines P la n e s  nicht 
bedarf, ist die T h e ilu n g  in  der Urkunde, welche die G ru n d ­

lage der grundbücherlichen E inverleibung  bilden soll, g e n a u  
zu beschreiben.

D iese B eschreibung, sowie der P la n  müssen den fü r 
die E v idenzhaltung  des E a ta s te rs  m aßgebenden , im  V e r ­
o rdnungsw ege  bekannt zu gebenden V orschriften entsprechen.

N ebst dem O rig in a le  eines P la n e s  h a t die P a r te i  
zwei beglaubigte stempelfreie K opien vorzulegen, von  denen 
im  F a lle  der B ew illig u n g  der begehrten T h e ilu n g  eine in  
die U rkundensam m lung aufzunehm en, die andere aber dem 
der G ebühreiibem effungs-B ehörde m itzutheilenden Bescheide 
beizulegen ist. D ie  fü r  die U rkundensam m lung bestim mte 
E opie kann durch d a s  O rig in a l  ersetzt w erden.

L iegt dem G rundbuchs-G erich te  die von der E a ta -
16
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slralbehörde m itgethcilte Skizze über die T h e ilu n g  einer 
C a ta s tra l-P a rz e lle  v o r , so kann sich die P a r te i  bei dem 
Ansuchen um  die D u rch fü h ru n g  der grundbücherlichen 
T h e ilu n g  au f diese Skizze berufen , und  es en tfä llt die V e r­
pflichtung zu r B e ib rin g u n g  e ines P la n e s  und  seiner C opien.

§. 2 . D ie  gruudbücherlicheu E in tra g u n g e n , deren 
G ru n d la g e n  w ährend  des L au fes  einer V erlaffenschafts- 
A b h an d lu n g  in  einer den E rfo rdern issen  der E in verle ib u ng  
entsprechenden F o rm  festgestellt w urd en , sind, in  E rm a n g lu n g  
eines beit bestehenden gesetzlichen A no rdn u n gen  entsprechenden 
A nsuchens der B ethe ilig ten , durch d a s  V erlassenschaftsgericht 
nach E in tr i t t  der R ech tskraft der E in a n tw o rtu n g  von A m ts ­
w egen zn bewirken, w enn  die fü r  die B ew illigu n g  der 
E in tra g u n g  erforderlichen U rkunden, sow eit diese nicht A u s ­
fertig u n gen  der Entscheidungen des V erlassenschasts-G erichtes 
sind , diesem G erichte vorliegen.

M i t  den von A m tsw egen  zu treffenden V erfü g u n g en  
ist, foferne nicht eine entgegenstehende E rk lä ru n g  der B e ­
th e ilig ten  vorlieg t, b is  zum  A blaufe von  sechs W ochen nach 
E in t r i t t  der R ech tskraft der E in a n tw o rtu n g , inne zn h a lten .

D ie  fü r  die U rkundensam m lung und zu r M itth e iln u g  
a n  die G ebührenbem effungs-B ehörde erforderliche» U rkunden- 
A bschriften h a t die P a r te i  dem V erlassenschafts - Gerichte 
rechtzeitig vorzulegen, w id rig en fa lls  dieselben von A m tsw egen  
gegen E in heb u n g  der doppelten, fü r  amtliche beglaubigte 
A bschriften bestim m ten G ebü h r anzufertigen  sind.

D e r  P a r te i ,  welche zum  Zwecke der A u s fü h ru n g  der 
vorstehenden B estim m ungen  U rkunden oder U rkunden-A b- 
schriften vorlegt, ist a u f B egehren  eine B estä tig u n g  des 
E m p fa n g e s  zu ertheilen. E in e r E in g ab e  bedarf es zu dieser 
V o r la g e  nicht.

W ird  d a s  G rundbuch, in  welchem die E in tra g u n g  
erfolgen soll, nicht bei dem V erlassenschasts-G erichte geführt, 
so h a t dieses d a s  zuständige G ru n d b u c h s -G e ric h t um  den 
V ollzug  der E in tra g u n g  zu ersuchen.

§ . 3 . E r la n g t  d a s  G rundbuchsgerich t a u s  A n la ß  einer 
Verlassenschafts - A bhand lung  amtliche K enn tn iß , d aß  die 
grundbücherliche E in tra g u n g  eines die G ru n d la g e  der G ru n d ­
steuerpflicht b ildenden dinglichen R echtes un terblieben  ist, 
oder w ird  d a s  G rnndbnchs-G erich t von der C atastra lbehörde 
ersucht, die unterlassene grundbücherliche E in tra g u n g  eines 
solchen R echtes herbeizuführen, so h a t d as  G erich t der 
säum igen P a r te i  nach E in vern eh m un g  derselben eine F ris t  
zn bestimmen, in nerha lb  welcher sie die O rd n u n g  des G ru u d - 
bnchstaudes zu bewirken oder im F a lle  entgegenstehender 
H indernisse sich über die zn r B eseitigung  derselben u n te r­
nom m enen S c h r it te  auszuw eisen  hat.

D a s  Ueberschreiten dieser F ris t , deren E in h a lte n  von 
A m tsw egen  zu überw achen ist, w ird  durch eine in  vorh inein  
anzudrohende und  im  F a lle  der W iederho lung  zu steigernde 
G eldstrafe von  1 b is  5 0  fl. osterr. W ä h ru n g  geahndet.

D a s  V erfah ren  h a t sich nach den B estim m ungen  über 
d a s  V erfah ren  in  nicht streitigen A ngelegenheiten zu richten.

E in gab en , P ro toko lle , B eilag en , R ubriken , sofern sie 
n u r  die A nw endung  der vorstehenden B estim m ungen betreffen, 
und  nicht d a s  Ansuchen einer P a r te i  um  B ew illigu n g  einer 
grundbücherlichen E in tra g u n g  zum  G egenstände haben, sind 
stem pelfrei.

§. 4 . M i t  dem V ollzüge dieses Gesetzes sind die 
M in is te r  der Ju s tiz  und  der F in a n z e n  b eau ftrag t.

V I .

Verordnung der M inisterien der Justiz und der Finanzen vom 1. J u n i 1 8 8 3 ,
(R . G. B . N r. 86)

w om it in Gemäßheit des § . 2 3  des Gesetzes über die Evidenzhaltnng des Grundsteucrcatastcrs vom 2 3 . M a i 1 8 8 3  
(R . G . B l .  N r . 8 3 ) die Vorschrift, betreffend die Bedingungen, unter welchen dir Vornahme einer Vermessung S e iten s  

des Vermessungsbeamten bei angcmeldeten Grundtheilungen zu unterbleiben hat, knndgemacht wird.

S o l l  eine P a rz e lle , deren B eg ren zun g slin ien  entw eder 
e in  Q u a d r a t  ober ein Rechteck m it einer B re ite  von höchstens 
zw anz ig  M e te rn  bilben, getheilt w erben , so h a t bie V e r­
m essung zu un terbleiben , w enn  bie T h e ilu n g  nach a liquo ten  
T h e ilen  ber P a rz e lle  vorzunehm en ist, uub  w enn  von ber 
titim etbenbcn P a r te i  nachstehend  D a te n  geliefert w erben :

1. C a ta s tra ln n m m er und  im  C ataste r eingetragene 
C n ltn rg a ttn n g  der zu theilenden P a rz e l le ;

2 . die N am en  der B esitzer, die C a ta s tra ln n m in e rn  
u n d  im  C ata ste r e ingetragenen  C n ltn rg a ttu n g e n  der a n ­
grenzenden P a rz e lle n ;

3 . die A nzah l der Q u o ten , welche a u s  der P a rze lle  
zu bilden sin d ;

4 . die Lage der den künftigen Besitzern zukommenben 
Q u o te n , in n e rh a lb  ber S tam m p arze lle  unb zuben angrenzenben 
u n veränd erten  P a rze llen .

Geometrische P lä n e  (S i tu a t io n s p lä n e ) , welche zu bem 
Zwecke bienen sollen, bam it eine G rn n b th e ilu n g  ohne v o r­
hergegangene V erm essung S e ite n s  bes V erm essungsbeam ten 
in  ben G ru n bsteu erop era ten  im  E vibenzhaltungsw ege burch- 
gesiihrt w erben könne, sinb in  nachstehenber W eise zu verfassen:

1. D ie  geometrischen S itu a t io n s p lä n e  sinb,
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a )  w enn es sich um  in  S tä d te n  oder in  geschlossenen 
O rtschaften liegende G rundkom plexe handelt, im  M aß stab e  
von 1 : 1440 ,

b )  w enn es sich um  anderw eitige F lächen handelt, 
im  M aß stab e  von  1 : 2 8 8 0
der na tü rlichen  L änge zu verfassen, und  m it der A ngabe
zu versehen, welcher dieser M aß stäbe  zu r A nw endung  gelangte.

2 . D ie  geänderten oder neu entstandenen P a rze llen  
sind im  u n m itte lb aren  Anschlüsse an  u n v e rän d e rt gebliebene
P a rz e lle n  darzustellen, alle fixen P un k te , von welchen bei
der A ufnahm e ausgegangen  w urde, au f dem P la n e  ersichtlich 
zu machen, und die neu entstandenen G renzen  von den 
u n v e rän d e rt gebliebenen P arze lleng renzen  durch L in ien  anderer 
F a rb e  zu unterscheiden.

3 . D ie  zu r C o n stru iru n g  der Parzellenbegrenzungen  
erforderlichen, bei der A ufnahm e erm ittelten  L än g en- und  
W inkelm aße sind, insofern  der P l a n  nicht a u s  einer M e ß ­
tischaufnahm e hervorgegangen ist, au f dem P la n e  auszuw eisen.

4 . B e i der V erm essung des P riv attech n ik ers von 
demselben etw a w ahrgenom m ene F e h le r in der u rsprünglichen

D arste llun g  der Besitzgrenzen au f der C a tastra lm ap p e  sind 
durch Einzeichnung und  nachherige D urchkreuzung der ab ­
weichenden L in ien  der C a ta stra lm ap p e  ersichtlich zu machen.

5 . A uf dem P la n e  s in d : der N am e der C a ta s tra l­
gemeinde, die C a ta stra ln u m m ern  der von der V erän d eru ng  
betroffenen, sowie auch der dargestellten angrenzenden P a r ­
zellen, d ann  die C u ltu rg a ttu n g  der P a rze llen  m it den fü r 
d ie,A nfertigung der C a tastra lm ap p en  geltenden N orm alzeichen 
ersichtlich zu machen, endlich auch der Z e itpu n k t der A uf­
nahm e anzugeben.

6 . D e r  Unterschied zwischen den a u s  dem P la n e  
sich ergebenden L ängenm aßen  und den natü rlichen  L ängen  
(Fehlergrenze) d a rf  %oa der letzteren nicht übersteigen.

7. D e r  P la n  m uß  rücksichtlich seiner Richtigkeit m it 
der B eg lau b igu n g  eines behördlich au to ris ir ten  P rivattechn ikers 
und  insbesondere m it der B estä tig u n g  desselben versehen 
sein, daß  die Fehlergrenze (P u n k t 6) nicht überschritten  
w urde.

V I I .

D ie Zuweisung eines Heimatlosen nach der Geburt (§. 1 9 , Abs. 3 Heimatgesetz), setzt Keine 
anderweitige Benetzung ;u dem Geburtsorte voraus, es Kann daher ein heimatloses Individuum  
in  die Gemeinde gewiesen werden, in der es von seiner aus der Durchreise begriffenen M u tter  

geboren worden ilt.
Erkenntniß vom 25. September 1884, Z . 1513.

D e r k. k. V . G . H of h a t über die Beschwerde der 
G em einde P y h r a  ca. Entscheidung der k. k. n .-ö . S ta t th a l te re i  
vom 20 . J ä n n e r  1884 , Z .  5 6 4 8 5 , betreffend die Z uw eisung  
des M a th ia s  D o ll nach §§. 18 und  19, N r . 3  des H e im a t­
gesetzes in  die G em einde P y h ra , nach durchgeführter ö. m . 
V erh an d lu n g  und A nhörung  des B ü rg erm eiste rs  D om inik  
F unk , in  V e rtre tu n g  der beschwerdeführenden G em einde 
P y h r a ,  d ann  des k. k. S ta tth a lte re ira th e s  F ra n z  R id le r  
E d le r v. G re if  in  S te in , zu R echt e rk an n t:

„ D i e  B e s c h w e r d e  w i r d  a l s  » n b e g r ü n d e t  
a b g e w i e s e n . "

Entschcidungsgrüiidc.
D e r  V . G . H of h a t zuvörderst angenom m en, daß  

die in  der ad m in is tra tiven  V e rh an d lu n g  durchgeführte T h a t-  
bestandserhebung einer E rg ä n z u n g  nicht w eiter bedürfe, 
vielm ehr nach den b isherigen  Ergebnissen dieser E rhebung  
von einer Fortsetzung derselben w eitere A ufk lärungen  über 
den der angefochtenen Entscheidung zu G ru n d e  liegenden 
T h atbestand  nicht zu e rw arten  seien. W a s  speciell den in

der ö. m . V erh an d lu n g  von der beschwerdeführenden G e­
m einde geltend gemachten U m stand b e tr if f t, daß  über die 
A bstellung des M a th ia s  D o ll zum  M il i tä r  keine nähere  
N achforschung gepflogen w orden sei, ist zu bem erken, daß  
es nach den bestehenden S te llungsvo rsch riften  S ach e  der 
G em einde selbst gewesen w ä re , den in  ihrem  G ebiete ge­
borenen M a th ia s  D o ll  in  den Listen der S te llu ng sp flich tig en  
ersichtlich zu machen und  dadurch den A n laß  zu E rhebungen  
d a rü b e r zu schaffen, fü r  welche G em einde dieser M a th ia s  
D o ll  zum  M il i tä r  abzustellen sei. D e r  V . G . H of vermochte 
daher auch nicht a u f die E v en tu a lb itte  der Beschwerde­
fü h re rin  um  A ufhebung des V e rfah re n s  nach §. 6  des Ges. 
vom  2 2 . O ktober 18 75 , R .  G . B .  N r . 3 6  ex 1876 , e in ­
zugehen, zugleich h a t er die angefochtene Entscheidung auch 
m eritorisch begründet erkannt und  sohin auch d a s  H a u p t­
begehren der B eschw erdeführerin  um  A ufhebung dieser 
E ntscheidung nach §. 7 des eit. Gesetzes abzuweisen gefunden.

D e n n  w a s  zunächst den E in w an d  b e tr iff t, daß  die 
I d e n t i t ä t  des M a th ia s  D o ll m it jenem In d iv id u u m , welches 
von einer gewissen W a lb u rg a  D o ll am  12. J u l i  1 8 4 9  in
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der zu r G em einde P y h r a  gehörigen O rtschaft H euberg 
geboren w urd e , nicht erwiesen fei, so lag  bei dem U m stande, 
a ls  der fragliche M a th ia s  D o ll  sich in  dem Besitze des 
ü b er diesen G e b n r ts -  und  beziehungsweise den nachfolgenden 
T a u fa c t ausgefertig ten  Taufscheines des P fa r r a m te s  P y h r a  
befand , und  daß  zugleich seine N a m e n sfü h ru n g  a ls  M a th ia s  
D o ll  durch alle gepflogenen E rhebungen  bezeugt w a r , kein 
G ru n d  v o r, die fragliche Id e n t i t ä t  zu bezweifeln, v ielm ehr 
w ä re  es hienach S ach e  der beschwerdeführenden G em einde 
gewesen, zu erweisen, daß  ungeachtet der fraglichen U m ­
stände der H eim atw erber M a th ia s  D o ll m it dem (im 12. 
J u l i  18 49  im  Bereiche der G em einde geborenen K inde nicht 
identisch sei.

Ebenso uustichhältig  ist der E in w an d , welcher a u s  
der angeblichen ungarischen S ta a tsb ü rg e rsc h a f t des M a th ia s  
D o ll  abgeleitet w ird . D ie  Z ugehörigkeit des Letzteren zu 
dem ungarischen S ta a tsv e rb a n d e  ist in  der abgeführten  
V erh an d lu n g  durch g a r nichts bescheinigt w orden, und  die 
gleichwohl, lediglich m it Rücksicht au f den U m stand, daß 
Z ig eu n e r in  der g roßen  M e h rz a h l in  den L än d ern  der u n ­
garischen K rone die S ta a tsb ü rg e rsc h a f t genießen, d iesfa lls  
eingeleitete V erh an d lu n g  m it den k. ungarischen B ehörden  
h a t, w ie die in  den Steten erliegende E rk lä ru n g  des k. u n ­
garischen M in is te rs  des I n n e r n  vom  4 . M ä rz  1 883 , Z .  
1 4 1 5 7  beweist, ein lediglich n ega tiv es R e su lta t gehabt, indem  
d o rt über eine F a m ilie  D o l l  n ich ts erhoben w erden  konnte.

D a  n u n  auch über die Z uständigkeit der unehelichen 
M u tte r  des M a th ia s  D o ll  la u t  den Acten nichts zu eru iren  
w a r, m ußte  derselbe a ls  h e im atlo s  im  S in n e  des §. 18 
des H eiinatges. vorn 3 . D ecem ber 1863 , R . G . B . N r . 105, 
angesehen nnd  sohin, da w eder eine A bstellung des G en an n ten  
zum M i l i t ä r  oder ein fre iw illiger E in tr i t t  in  dasselbe je 
sta ttgefunden h a t (§. 19, Z .  1 eit.) und  ebensowenig ein 
nicht un fre iw illig er A ufen th a lt des H eim atlosen  durch ein 
h a lbes J a h r  in  irgend  einer österreichischen G em einde nach­
w e isb a r (§. 19, Z .  2  eit.) die Z uw eisung  desselben nach 
§. 19, Z .  3  cit. in  die G em einde P y h ra , a ls  diejenige, in  
welcher er geboren w a r, erfolgen.

D ie  E in w en d u ng , daß  §. 19, Z .  3 , nicht an w en d b ar 
sei, w enn, wie im  vorliegenden F a lle , die G e b u r t in  der 
G em einde n u r  an läßlich  der D urchreise der au f der W a n d e r­
schaft befindlichen M u tte r  erfolgte, h a t keine S tü tze  in  dem 
W o rtla u te  des Gesetzes, vielm ehr erhellt a u s  de» folgenden 
B estim m ungen über die F in d lin g e  und P fleg lin g e  öffentlicher 
F in d e lan sta lten , sowie a n s  §. 19, Abs. 4, daß  es bei A n ­
w endung des §. 19, Z .  3, ans irgend eine nähere  B eziehung 
zu dem in  diesen gesetzlichen B estim m ungen  bezeichneten 
O rte  in  feiner W eise ankom m t, also do rt, wo nach dem 
ersten Satze  des §. 19, A linea  3 , vorgegangen w ird , lediglich 
der A ct und  O r t  der G e b u rt m aßgebend ist.

D ie  Beschwerde w a r  sohin zu r G änze  a ls  gesetzlich 
nicht begründet abzuweisen.

VIII.

Chronik der Diöcese.

D em  H e rrn  K a r l  K  J u n , B a ro n  E a u b e r ’schen B en e- 
fiziaten  an  der L a ib a c h e r  E a th ed ra le , w urde d a s  F la c h e n -  
f e ld -W o llw i tz ’sche E a n o n ie a t daselbst verliehen.

H e rr  Jo se f  E e g e n , P fa rrc o o p e ra to r  in  P o lja n e  ob 
L a c k , w urd e  a ls  P fa r r a d m in is tr a to r  nach V ojsko  befre tirt.

Ueberfetzt w urd en  die H e r r e u : J o h a n n  V aksc lj, P f a r r ­
co op erato r in  V isu  ja  ü o r a , a ls  solcher nach P o lja n e  ob 
L a c k ; F ra n z  M a re .s ic , P fa rrc o o p e ra to r  zu S t. V e it ob 
L a i b a c h , a ls  solcher nach V isn ja  G o r a ; Leopold Z ale te l, 
P fa rrc o o p e ra to r  in  Z e lezn ik e , a ls  solcher nach S t. V e it ob 
L a i b a c h ; A n to n  B erce , P fa rrc o o p e ra to r  zu H l. K re u z  bei 
T e rz iö , a ls  solcher nach B o ro v n iea .

Vom Capitular - Conststorium Laibach am

H e rr  M a t th ä u s  K lju n . P fa rrc o o p e ra to r  in  B o ro v n iea , 
w urde  in  den zeitlichen R uhestand  versetzt.

G estorbeu sind die H e r r e n : C a s p a r  D o r n ik , pens. 
P f a r r e r  der L a v a n te r  Diöcese, in  S k o tja  L o k a  am  2 9 . O c t . ; 
F ra n z  G n je z d a , P ro fessor an  der k. k. R ealschule in  T r ie s t, 
zu L a ib a c h  am  13. N ovem ber, und  J o h a n n  P iv k , P s a r r -  
a tm iin iftm to r in  Z a v ra c , am  24 . N ovem ber d. I .  D ie ­
selben w erden dem G ebete des hochw ürdigen D iöcesanclerus 
em pfohlen.

30 . N ovem ber 1 8 84 .
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